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Die Regierungsbildung im Reich.
Brüning verhandelt. — Nur ein paar Tage Reichslag?

Die Aussichten des zweiten Kabinetts Brüning.
Berlin. 8. Oft.

Reichskanzler Dr. B r ü n i n g hat am Donnerstag seine
Bemühungen, ein neues Kabinett zusammenzustellcn. fort¬
gesetzt. Am Vormittag traf der frühere Reichswehrminister
Dr. Ceßler.  der bekanntlich als R e i chs i n n e n m i n i •
ft er in Aussicht genommen ist. in Berlin ein. Dr. Brü¬
ning hatte eine längere Besprechung mit ihm. Wie es Hecht,
soll sich Dr. Keßler Bedenkzeit ausgebeten haben. Der frü¬
here preußische Landwirtschaftsminister Professor Dr.
Warmbold.  der setzt bei der IG .-Farbenindustrie tätig
ist. hat zugesagt, das Reichswirtschaftsmini  st e-
r i u m zu übernehmen. Mit Geheimrat Schmitz , ebenfalls
Mitglied des Direktoriums der IG .-Farben, wird wegen
Uebernahme des Reichsverkehrsministeriums
noch verhandelt. Auch der deutsche Basich.stter in London,
von Neurath,  der das A u ß en m i n i ste r i u m über¬
nehmen soll, ist in Berlin eingetrosscn.

In unterrichteten Kreisen wird angenommen, daß dir
Verhandlungen über die Neubildung de» Relchskabinellr
am Freitag zu End« geführt werden können. Reichskanzler
Dr. Brüning würde dann die neue Reichsregternng«wi
Dienstag dem Reichstag vorstellen. Die Reichrtagrfession
soll nur von ganz kurzer Dauer sein. E» ist beabsichtigt, den
Reichstag schon Ende der kommenden Woche wieder zu ver-
tagen.

Ob sich die sofortige Vertagung des Reichsparlaments tat-
sächlich durchführen läßt, hängt natürlich in erster Linie von
der weiteren politischen Entwicklung ab. Insbesondere wird
es sich fragen, wie sich der Reichstag zu dem neuen Ka¬
binett Brüing stellen wird. Sollte ein M iß Italiens-
votum  Annahme finden, so wäre natürlich eine völlig
neue Situation geschaffen.

Nrichrtag und neues Kabinett.
3m Mittelpunkt der politischen Erörterungen steht setzt

die Frage der p a r l a m en t a r t s ch en Aussichten  des
zweiten Kabinett Brüning. Gegenüber der bereits bekann¬
ten Presseauslassung der Volkspartei, daß die Umbildung
des Reichskabinetts auf der von Brüning gewählten Baste
nicht genüge, wird darauf hingewiesen, daß wohl nicht alle
oolksparteilichen Abgeordnete mit dieser Auffassung einig
gehen. Auf der anderen Seite erzählt man stch aber in par¬
lamentarischen Kreisen, daß auch prominente Mitglieder der
Deutschen Volkspartei als Gäste an der Harzburger Tagung
der nationalen Opposition teilnehmen werden, woraus
stch Schlüffe auf eine betonte Rechtsorientierung ziehen lie¬
ßen. '

Aus dieser Gegenüberstellung ergibt sich, daß die par-
lamenlarischen Aussichten des neuen Kabinetts noch durch-
aus unklar sind. Man nimmt an. daß Dr. Brüning sich vom
Reichspräsidenten Vollmacht zur Reichslagsauflösung geben
lassen wird, um ein Druckmittel gegenüber dem Reichstag
ln der Hand za haben.

Wie die Dinge liegen, ist es im Augenblick schwer zu
sagen, ob sich die parlamentarische Entwicklung schon in den
nächsten Tagen übersehen lassen wird oder ob die endgül¬
tige Klärung erst während der Neichstagstagungeintrcten
wird.

Sr. Curlius verabschiedet sich.
Der bisherige Reichsaußenminister Dr. E u r t i u s ver¬

abschiedete sich am Donnerstag mit herzlichen Worten des
Dankes und der Anerkennung van den Beamten. Ange¬
stellten und Arbeitern des Auswärtigen Amtes. Für das
Auswärtige Amt dankte Staatssekretär von B ü l o w den>
Minister für das stets gezeigte Wohlwollen und die große
Fürsorge, die er den Angehörigen des Auswärtigen Amtes
jederzeit entgegen gebracht habe.

Luther über die Relchsresorm.
Berlin. 8. Okt.

In der Hauptausschußsitzung des Deutschen I n d u-
str ie - und Handelstages  ergriff Reichsbankprüsident
Dr. Luther  das Wort zu dem Thema: „Reichsreform und
Wirtschaft".

An die Spitze seiner Ausführungen stellte Dr. Luther
ein erneutes nachdrückliches Bekenntnis zur stabilen Wäh¬
rung und unlerstrich ihre Bedeutung für da» gesamte Schick¬
sal de» Reiches, da währungsfragen und politische Fragen
eng miteinander verbunden seien. Der hauvttoy der Dar¬

legungen zur Reichsreform lag auf der Notwendigkeit einer
einheitlichen, kraftvollen Führung des Reiches durch her-
ftellung einer Realunion zwischen Reich und Preußen oder
richtiger durch Wiederherstellung in neuer Form, und zwar
ln Relchsland, einer Reich»- und preußischen Gewalteinheit,
die der tragende Pfeiler des Bismarckreiches gewesen sei.
Dabei sei e» richtig, diejenigen Länder, deren Eigenleben
noch von ihrer Kraft getragen sei, in ihrer bisherigen staats-
rechtlichen Stellung zum Reich zu erhalten. Der Linwand,
die jetzige Rotzeil wäre für Reichsreform ungeeignet, lei
durchaus unrichtig, höchste Aktionsfähigkeit der Reichsregte-
rung. die nur durch Reichsreform erreicht werden könne,
fei von entscheidender Bedeutung für die Möglichkeit zweck-
mäßiger und straffer Durchführung und vurchhaltung der
fetzt«o brennend wichtigen Maßnahmen aus wirtschaftlichem
Gebiet.

Schwierige Verhandlungen Brünings.
Deßier oder Schulz? — Brüning auch Außenminister.

x Berlin. 9. Oktober.
Auch die Verhandlungen des Donnerstag über die Ne-

gierungsneUbildung haben nach der personellen Seite hin
noch nicht zu einem positiven und abschließenden Ergebnis
geführt. Abgesehen von den Ministern, die ohnehin wie¬
derkommen. herrschte am Donnerstag Abend nur über die
Besetzung von drei Ministerien  Klarheit : Das ist
die des Relchswirtschaftsministeriums mit Professor
Warmbold.  des Reichsjustizministeriums mit Staats-
sekretär Joel  und die Uebernahme des Auswärtigen
Amtes durch Dr. Brüning.

Der Hauptgrund für diese Lösung ist darin zu suchen,
daß durch die Uebernahme de» .Auswärtigen Amtes durch
Dr. Brüning auch der leiseste Anschein vermieden werden
soll, daß in der deutschen Außenpolitik eine Aenderung
elntreten könnte.

In unterrichteten Kreisen nennt man außer Dr. Geß-
ler jetzt auch den früherer Führer der Deutschen Volkspar-
tei Dr. Scholz für das Amt des Reichsinnenministers.

Schwere Mißstimmung in Sahem.
Gegen da» Reich und die Notverordnung. — Scharfe

Erklärung Held».
München, 9. Okt. In Bayern herricht in Zusammenhang

mit der neuen Notverordnung schwere Mißstimmung über
die Behandlung der Länder durch das Reich. Diese Unzu¬
friedenheit kommt namentlich in Rcgierungskreisen und in
der Bayerischen Dolkspartei zum Ausdruck. In der „Baye¬
rischen Staatszeitung" wird erklärt, das Reich habe auch
diesmal wieder in weitestgehendem Maße in die Rechte
der Länder  eingegriffen und Kompetenzen an sich ge¬
rissen. die bisher der Gesetzgebung der Länder Vorbehal¬
ten gewesen seien

Der Münchener Vertreter der „Augsburger Postzei-
tung" hatte eine Unterredung mit MinisterpräsidentHeld.

ver Minister erklärte erneut, daß ln Bayern eln Test
der Bestimmungen der fetzt erlassenen Notverordnung
undurchführbar seien. Der Einbruch ln die Länderrechte
und Länderangelegenheiten sei ganz ungeheuerlich. Die
Reichsregierung brauche sich also über die passive Haltung
der Länder nicht zu wundern. Die Materie der Notverord-
nung sei. wenn sie nicht durch Ausführungsbestimmungen
wesentliche Aenderungen erfahre, für Bayern völlig un¬
tragbar.

Jedenfalls werde das Verbleiben des Neichspostministers
Dr. Schätzet im Kabinett bei dessen Umbildung in unge
heurer Weise erschwert.

Keine Neuwahlen in Bayern.
Münäzen. 9. Okt. Die sozialdemokratische

Landtagsfraktion und der Landesausschußder Sozialde-
mokratischen Partei in Bayern haben sich gegen Neuwahlen
noch in diesem Jahre ausgesprochen. Im gleichen Sinne
ist sich auch der Bauernbund  in seiner letzten Frak-
tionssitzung schlüssig geworden.

Da auch die Bayerische Voltspartei  gegen
Neuwahlen noch in diesem Jahre ist. so ist damit eine Ma-
forilät für die Ablehnung der elngegangenen Aniräge aus
Auflösung des Landtages ' *

Sin Appell Sooners
Anleihen nur fsir produktiv« Zwecke.

Washington. 8. Okt.
In einer Ansprache, die Präsident Hoooer am Donners¬

tag vor dem vierten panamerikanischen Wirtschastskongreß
hielt, erklärte er. die Wohlfahrt einer Nation trage zur
Wohlsahrt aller anderen bei.

keine Regierung sollte eine Anleihe aufaehmen oder ge-
währen, wenn aichl die Anleihe wirklich für produktiv«
Zwecke bestimmt sei. denn nur au» dem durch Produktion
erzielten Gewlnnzuwach» könne eine Anleihe zurückgezahlt
werden, viel wäre erreicht, wenn die Nationen, der Welt
aushören würden. Anleihen zum Zwecke der Ausgleichung
von Budgets oder andere nicht produktiv« Zwecke zu ge¬
währen.

tzoooer und die Xeparntlonssrngk
- - > London. 8. Okt.

Der „Times"-Korrespondent In Washington  meldet:
Präsident Hövers Mitteilung, daß er mit Ministerpräsident
L a o a l die Reparitions- und Schuldenfrage erörtern wer¬
de. ist interessant, aber nicht überraschend.

Personen, die dem Präsidenten nahestehen. erklären, er
sei noch immer der festen lleberzeugung. daß Europa oder
Deutschland in dieser Sache irgendwelche weitere Initiativ«
ergreifen sollte, und zwar endweder ln Form eines Ersu¬
chen» um Ernennung einer kommlstlon zur Nachprüfung
der deutschen Zahlungsfähigkeitoder in Form einer Mora-
loriumserklärung. Aus keinen Fall wird der Präsident fe-
doch irgendetwas unternehmen, bevor der Kongreß die
Lage erwogen hat. wie sie sich durch da» Moratorium vom
Juli gestaltet hat. L» gib» zahlreiche Kongreßmitglieder, die
hartnäckig an dem Gedanken feflhalten. daß irgendwelche
amerikanische Zugeständnisse ln der Kriegsschuldenfrage
durch europäische Zugeständnisse in der Abrüstungssrage
ausgeglichen werden sollten.

Der Konflikt in vstnsten.
Japanische Bombenwürfe in der Mandschurei. — Sturz

der japanischen Regierung?
Peking, 8. Okt.

Nach einem Telegramm des englischen Direktors der
, Peking—Mukden-Eisenbahn wurden von 12 japanischen
' Flugzeugen 36 Bo m b e n auf K i n t scha u abgeworfen,

wo sich zur Zeit der Sitz der Prooinzialregierungvon Mul¬
den befindet. Mehrere Gebäude wurden beschädigt und zwei
Chinesen getötet.

Au» Tokio wird gemeldet, daß der Angriff der japani¬
schen Slreitkräfle in der Mandschurei auf Kintschau damit
begründet wird, daß sich dort eine chinesische Regierung ge¬
bildet habe, die nach Anssassung der japanischen Tsiilitär eine
Störung des Friedens und der Ordnung bedeute, wenn
sich diese Nachricht bestätigen sollte, so wird sie. wie gut in¬
formierte Kreise zu wissen glauben, den Sturz der japani¬
schen Regierung nach sich ziehen, weil man in der Tatsache
eines solchen Schrilles ein eingenmächtige» Vorgehen der
Armee erblicken würde, die damit Handlungen hinter dem
Rücken der Regierung beginge und dadurch deren Lage auf»
äußerste kompromillierle.
UmerttanWe Untersuchung des mandschurischen Kouslitts

Washington. 8. Okt.
Auf das Ersuchen Chinas.  Kommissare nach der

Mandschurei zu entsenden, hat das amerikanische Staats¬
departement erwidert, daß es bereits vor Empfang der

; chinesischen Note, dem amerikanischen General¬
konsul in Chardin  und den ersten Sekretär an der
B o t scha f t in Tokio angewiesen habe, zur Erlangung au¬
thentischer Nachrichten in den von japanischen Truppen de-

t setzten Städten eine Heise durch die Mandschurei zu machen.



Sie RrnwWen in(England
wahlmanisep der britischen Regierung.

- London. 8. DM.
Das Wahlmanifest der nationalen Regierung, das vom

Premierminister Macdonald unterzeichnet ist. wurder ver¬
öffentlicht. Es trügt die Ueberfchrift ..Ein Aufruf an
die Ration"  und besagt u. a.: Die gegenwärtige natio
nale Regierung stellte das Borgen ein. stellte Sparmaßnah-
men auf und balancierte dag Budget. Die Weltlage und
ihre finanzielle Schwäche machten eg jedoch der Regierung
unmöglich, ihr unmittelbares Ziel zu erreichen. Der Ster¬
ling wich vom Goldstandard ab. Das Land muß durch eine
Periode der Erholung und Neuordnung gehen, in der Fra»
gen von großer Wichtigkeit, sowohl national, als auch Inter-
national gelöst werden müssen, um die Stabilität zu sichern

^ne Wiederholung der Schwierigkeiten zu vermeiden.
Eine Währungspolitik, die den Sterling in seinem Ver-
rauen und Ansehen wiederherstellt, interatioaale Ueberein-
ommen. die einige der folgenreichsten Ursachen des wirt-
chaftlichen Unheils, an dem die Belt so schwer leidet, ent-
ernen. wie Kriegsschulden und Reparationen. Pläne , unt»
ede abträgliche Handelsbilanz In eine günstige zu ver.
wandeln werden ohne Aufschub in die Wege geleitet nx-r-
den müssen. Im Mittelpunkt dieser Aufgaben steht die
Frage der Arbeitslosigkeit.

fcnen außerordentlichen Verhältnisse aus dem Ge¬
biete des Geld- und Kreditwesens zum Schuhe der Wirtschaft
.gcschändernde Verordnungen mit Zustimmung des Hauptius-
schujscs zu erlassen und Strafbestimmungen zu treffen. Das
Gesetz, das mit dem Tage der Verkündung in Kraft tritt,
soll bis zum 30. Juni 1932 in Geltung bleiben. — Die
"Wiener Blätter kündige» den Erlaß einer Devisenord-
n u ii fl an, deren besonderer Zweck die Erfassung der Erport-
devisen sei. — Rach den neuesten Meldungen aus Wien hat
der österreichische Nationalrat das Erinächligungsgesch über
außerordentliche Maßnahmen zum Schuhe der Wirtschaft ein¬
stimmig mit der Abänderung angenommen, daß das Gesetz

j nur bis 31. März 1932 in Kraft bleibt.
> Spanisch« Verfassungrbestimmuni-" " r da» Eigentum.

Das spanische Parlament hat oen Verfassungsartikel
über die Regelung der Eigentumsverhältnisse  ein¬

stimmig in folgender Form angenommen: Alle Reichtümer
des Landes, gleichgültig, wer ihr Besiher ist, werden den Jn-

. teressen der Volkswirtschaft untergeordnet und zur Bestreitung
'der öffentlichen Lasten gemäß der Verfassung und den Ge-

WirMastswoche.

Solange die gegenwärllgen Bindungen bestehen, "können
d ese Dinge nicht durch politische Parteien getan werden,
die im Parteikamps aus der öffentlichen Plattform im
patfamcrif stehen. Aber dies darf keinen Verlust der voll-
kischen Eigenart bedeuten; denn die unmittelbare Ausgabe
ist nur r- ilwe ser Natur, und sobald sie beende. ,» wird di-
normate politische Aktivität wieder folgen, fj, 'foSB je'

Eine freiwillige Zusammenarbeitaller « Kitischen'par-
leien, die durch ihr Zusammenwirkengeirrt.niam die Ver-
antwortung für Erörterungen. Prüfungen̂7and'°handiung-n

Das Manifest schließt: Im August Mben  rolr  durch die
fofortige Unterordnung der Partei ? »2ble natio-
nalen Interessen die Bewundernder Welt gewann nLaßt uns nun beweisen, daß wir

VillX  ftÄ Sfe*5E

mengeschlossen, um b / einer Sonderorgamsation zusam-
Im Gegensatz zur o' ^  den kommenden Unterhauswahlen
ten für eine nat' Mellen Arbeiterpartei eigene Kandida-

DI- Schwel" Arbeiterpartei" aufzustellen.
Georges. wir> -er Lloyd Georges.  Miß Megan Lloyd
WahlkreisV 4 als liberale Kandidatin der Opposition im
Arbeiterpc* mglesey kandidieren, während der Kandidat der
arges ei* -riet zurückzutreten und für Fräulein Lloyd Ge-

De«- -«zutreten beabsichtigt. . . ^ ,
l'efre*' . Sohn Lloyd Georges hat sein Amt als Parlaments-
(er ,dr des Handelsministeriumsniedergelegt.  Die-
d Schritt wird in wohlinformierten Kreisen als Zeichen

/x  ablehnenden Stellung seines » aters zur Nationalregie-
finta angesehen. _

t

Englisch-französische Aussprache.
Lord« eading läßt sich in pari» informieren.

pari». 8. DM.
Lord Reading.  der englische Außenminister, unter-

lanbelt augenblicklich in Paris mit den Franzosen über die
mternationale Finanzlage. Es ist nicht anzunehmen, daß
Lord Reading um eine Stützung  des englischen Pfund-
turses gebeten hat. da die Engländer augenblicklich noch die
günstige Wirkung der Inflation ausnützen können und erst
bei der Stabilisierung des Pfundes auf einem entsprechen-
den Tiefstände ausländische Hilfe brauchen können.

wie das amtliche Kommuniques mitteilt, wurden auch
über die deutich-franzöfischen Wirtschaftsverbandlungen dem
englischen Außenminister beruhigende Mitteilungen gemacht,
insbesondere darüber, daß diese Verhandlungen immer ans
die gesamten europäischen Verhältnisse abgestimmt sind.
Lord Reading dürste auf da» Reparanonsproblem und aus
die Abrüstung zu sprechen gekommen sein, doch hat er in
dieser Hinsicht wenig GegenliebeM  den Franzosen ge¬
sunden.

Die Fahrt Lavals zu Hoover  wird gleichfalls als
in den Rahmen der Bemühungen um Besierung der allge¬
meinen Weltwirtschaftslagevassend kommentiert, und es
sollen keine französisch-awerikanischen Gonderinteresseni
bei erzielt werden. Im übrigen werden die englisch-sran-
- ' weiterhin lreundlchastlict

ischen Sonderinteressen da-
, werden die englisch'

_ u. terhin(reut
net Die Zusammenarbeit soll fortgesetzt werven.
zösischen Beziehungen als wei freundschaftlich bezeich-

Deutsche Tagesschau.
Erhöhung des Berliner Brotpreise» um 2 Pfennig.
Die im Reichsministerium für Ernährung und Landwirt-

schaft in Gemeinschaft mit dem preußischen Handelsmini¬
sterium in letzter Zeit geführten Verhandlungen mit dem
Zweckverband der Berliner Bäckermeister über den Berliner
Brotpreis sind nunmehr abgeschlossen. Den Vertretern der
Bäcker wurde nachdrücklichst vorgestellt, daß eine Brotpreis¬
erhöhung in keiner Weise als gerechtfertigt anerkannt wer¬
den könne. Trotzdem hat der Zweckverband der Bäckermeister
Berlins beschlossen, von Donnerstag, den 8. Oktober 1931
ab den Richtpreis für das 1250 Gramm-Brot von 48 auf
*>0 Pfennig zu erhöhen.

Banken verzichten aus Auslandsauskräge.
Wie aus Berlin berichtet wird, haben zwischen den

Großbanken Verhandlungen stattgefuuden. die den Zweck
hatten, eine freiwillige Berzichtleistung der Banken auf die
Ausführung von Auslandsorders herbeizuführen. Die Be¬
sprechungen sind zu einem praktischen Abschluß gelangt.
Es steht zu erwarten, daß vom nächsten Montag ab die
Vereinbarung unter den Banken zur Durchführung gelangt

Auslands-Rundichau.
Außerordentliche Vollmachten für die österreichische Regierung-

Die österreichische Regierung unterbreitete dem National¬
rat einen Gesetzentwurf, wonach die Negierung ermächtigt
wird, während der Danrr der durch die Weltwirtschaftslrise

setzen verwendet. Eigentum jeder Art kann zwangsweise ent»
-eignet werden aus Gründen des sozialen Nutzens gegen eine
angemessene Entschädigung, sofern nicht das Varlament mit
absoluter Mehrheit eine andere Entscheidung trifft. In ent-
sprkckzender Weise kann Eigentum auch sozialisiert werven.
Oeffentlich: Betriebe können nationalisiert werden, wenn so¬
ziale Notwendigkeiten cs erfordern. Der Staat kann auf
gesetzlichem Wege in die Ausbeutung und Zusammenfassung
von Industrien und Unternehmungen eingreifen, soweit die
RationaUlierung der Produktion und die Interessen der Ge¬
sellschaft es notwendig machen. Die Strafe der Konfiskation
des Eigentums wird in keinem Falle mehr angewendet werden.

Ein lSaunerstüMen.
Das Zugpersonal durch einen Streit abgelenkt und den

Gepäckwagen dabei geplündert.
Warschau. .9. DM.

Auf den Zug Warschau —Ratibor  wurde bei dem
DorfeIannowltz ein wohldurchdachterR a u b ü b-e r s a l l
verübt, wobei den Tätern 700 Mark in die Hände sielen.
In einem Wagen hatten mehrere junge Burschen eine
Schlägerei inszeniert, in deren Verlaus sie die Notbremse
zogen und den Zug so zum Halten brachten.

während die Boomten des Zuge», unter ihnen auch der
Beamte de» Packwagens, den Streit zu schlichten versuchten,
drangen znn.-i oder drei junge Burschen in den Packwagen
ein und brachen den Tresor auf. au» dem sie bann da» Geld
entwendeten.

In de», Gepäckwagen drangen die Diebe durch das
Hundeabtt.il ein. dessen Wand sie durchbrachen. Die Frage,
ob sichd-.e Burschen, die den Geldtresor erbrachen, bereits
im Zug befanden, oder aber erst aufgesprungi.'n sind, als
der Zu, , durch das Ziehen der Notbremse zum Halten ge-
bracht worden war, ließ sich noch nicht feststellien. Daß sie
aber mit den anderen jungen Leuten, die nach der Schläge¬
rei den Zug zum Halten veranlaßten in Derbindung stehen,
ist mit Sicherheit anzunchmen. Zwei junge Burschen, die
an, der Schlägerei beteilig* waren, wurden-festgenommen.

Verschärfung der Devisenvorschriften. — Aufsicht über ver-i
stcherungen und Bausparkassen. — Da» Defizit der Reichs¬

bahn. — Internationale Goldkouserenz?
Die Reichs bank  muß täglich trotz aller Devisen-

Verordnungen ans Ausland Golo und Devisen ab ge»
ben,  was auf die Freigabe von 25 Prozent der stillgehal'
tenen Auslandskredite und auf Machenschaften interessier-
ter Kreise zurückzuführen ist. Die neuesten Devisen¬
verordnungen  sollen diesen Abfluß ve>?hindern, in¬
dem man die Lücken der ersten Devisenverordnung schließt.
Jetzt sind alle  Devisen ohne Rücksicht aus ihr« Hohe der
Zwangsbewirtschaftungunterworfen. Die Freigrenze de-
trägt nur noch 200 Mark. Gold darf nur noch gegen strtk.
ten Nachweis der gewerblichen Verwertung erworben wer-
den. Um die Konkurse von Versicherungen und
Bausparkassen,  die auf betrügerische Handlungen
oder Unkenntnis wirtschaftlicher Dinge zurückzufuhren sind
zu verhindern, wurden neue Bestimmungen erlassen, die
eine scharfe Beaufsichtigung  dieser Institute mi

Erwcrbslosenlumult in London.
In der Nähe des Britischen Museums in London kam es zu
ernsten Zusammenstößen zwischen demonstrierenden Er¬
werbslosen und der Polizei. — Unser Bild zeigt: Dolizisten
verhaften demonstrierende Kommunisttnnen. die sich an den

Demonstrationen beteiligt hatten.

Das üatapullflugzeug der „Bremen" verunglückt.
Das Postflugzeug..New Park" des Lloyddampfers„Bre¬
men" ist abgestürzt. Der Pilot Fritz Simon und sein Fun¬
ker Rudolf Wagenknecht sind wahrscheinlich ertrunken. —
Unser Bild zeigt das Flugzeug auf dem Katapult des Schiffes

kurz vor dedem Abflug.

sich bringen. Es wurde ein erweitertes ReichsaussichtsamtBcfd ' .geschaffen, das große Vollmachten hat und »n welches bei
Reichsrat die nichtständigen Mitglieder abordnet

Die R e i chs b a h n verössentlicht ihre Augustbilanz, au,
der heroorgeht, daß der Einnahmerückgang immer grohei
wird. Gegen das Jahr 1930 ergibt sich im August 1931
ein Rückgang um 22.6 Prozent. Durch Kürzung der Ge
Halter und Sparmaßnahmen wurde zwar der »embetrap
verringert, aber immerhin bleibt noch ein ungedecktes De
fizit von 24 Millionen übrig. Durch die letzte Rotverord
nuna sucht man der Reichsbahn etwas zu Hilfe zu kommen,
indem man den Güterverkehr auf Lastkraftwagen
über eine Strecke von 50 Kilometer einer Sondervorschrst«
unterzieht, in der bestimmt wird, daß nur zu den meist nicht
eingehaltenen, hohen tariflichen  Preisen für Dritte
Transporte durchgeführt werden dürfen.

Aehnlich wie in Deutschland sucht man sich auch im Aus
land vor der Wirtschaftskrise zu retten. England  ver-
sucht es mit einer Inflation und es hat auch bereits einc
Belebung seiner Industrie erfahren. Die Arbeitslosigkeit
ist in manchen Bezirken zurückgegangen und Deutschlande
Außenhandel beginnt das englische Pfunddumping bereite
zu spüren. Auch in Frankreich und Amerika,  den
Goldländern, beginnt es bedenklich in den Finanzgebauden
zu knistern und verschiedene Banken und Versicherungen
blieben auf der Strecke liegen. Man darf allerdings nicht
hoffen, daß diese vereinzelten Konkurse bereits die Stim¬
mung in Frankreich für eine neue Finanzpolitik in der
Richtung auf eine bessere internationale Gold-
Verteilung  schon jetzt zum Durchbruch oerhilst.

Politischer Mord aufgeklärt.
Essen, 9. Okt. Der Mord an dem Nationalsozlaiiften

Erich Garthe, der am 5. Oktober von politischen Gegnern
überfallen und niedergejchossen worden war, ist nunmehr auf¬
geklärt. Der Täter ist der 30jährige Packer Hermann
van  T 'End « aus Ejjen,  der am 5. Oktober an etner
kommunistischen Kundgebung gegen den Faschismus tm Este-

" ner Saalbau teilgenommen hatte. Ein Vergleich, der am
Tatort sestgestellten Fußspur mit einem Schuh de» Festgc-
nommenen ergab deren Uebercinstimmung. van TGnde ge¬
stand schließlich die Tat in vollem Umfange ein. Er gab

Inserieren bringt stets Erfolg.

eine Schuszwasse mit Patronen, emen einen
ring und Mitgliedsbücher der Kommunistischen Partei ent-
hielt, van T'Ende ist mit vier weiteren Festgcnoinmenen,
die verdächtigt sind, am Ueberfall beteiligt gewesen zu sein,
dem Gericht zugeführt worden.

Enttäuschung über di« Jndirnlonferen,.
London. 9. Okt. Die Versuche der Konferenz am Run-

den Tisch die Ansprüche der Hindus und Mohammedaner unter
einen Hut zu bringen, sind gescheitert;  das mit dieser Auf¬
gabe betraute Komitee hat sich auf unbestimmte Ze,t ver-
ragt.  Gandhi mußte zugeben, daß seine Bemühungen tn
den vergangenen Wochen erfolglos geblieben sind. MacDonaid
hat an die Delegierten die Aufforderung genchtet. sie moch¬
ten .nichts unversucht lassen die Wege zur Einigung zu
ebnen, und hat hinzugefügt. daß die Regierung gezwungen
wäre, aus eigenem zu handeln, wenn die Konferenz m,t einem
Fehlschlag endete.

Fünf Tote bei einer Bombenexplosion.
Belgrad. 9. Okt. Durch eine Bombenexplosionin Tza¬

rt b r o t an der bulgarisch-jugoslawischen Grenze wurde»
fünf Personen getötet. Die Explosion erfolgte ausbulga-
rischem Gebiet. Die Bomben sollten angeblich von mazedo¬
nischen Terroristen nach Jugoslawien geschasst werden.

Fünf Prozent Kartosfelmehlzulatz.
Verordnung de» Reich»ernährung»minister».

Berlin. 8. Okt.
In Ergänzung der Maßnahmen zur Erleichterung der

Verwertung der Kartoffelernte  ist durch die Not-
Verordnung des Reichspräsidenten vom 6. Oktober der
Reich-minister für Ernährung und Landwirtschaft ermoch-
tiat den Hundertsatz des zu verwendeten Kartoffelstärke-
mehls je nach dem Ausfall der Kartoffelernte sestzufetzen,
jedoch höchstens auf fünf Prozent

Auf Grund dieser Ermächligung hol Reichrernährungs
minister Schiele eine Au»führung»verordnung erlaßen, wo¬
nach der zu verwendende Hunderlsah an Sarloffeisiärke-
mehl zunächst vom 16. Oktober 1931 bl» zum 15. Januar
1931 und vom 16. Januar 1932 bis zum 15. April 1932
auf fünf Prozent der in diesen Zeiträumen verwendeten
Mahlerzeugnisje de» weizen» festgesetzt wird. Die Ausfüh¬
rungsverordnung schreibt außerdem unter Strafandrohung
vor. daß die Backwaren herstellenden Betriebe die notwen-
digen Zahienangaben über die Verwendung von Wahl¬
erzeugnissen de» Weizens und Sarlofseistärkemehl» über die
Zeit vom 1. 1. bl» 31. Dezember 1930 zu machen haben. Der
Abgabepreis de» Sarlosfelstärkemehi» ab Fabrik ist auf 25
Reichsmark festgesetzt. Für die. Hersteller von Dauerback-
waren geilen besondere Bestimmungen. Eine Beeinträch¬
tigung der Oualitäi der Backwaren wird nach den B« k-
versuchen nicht einlreten.



«lue Bad Homburg und Umgebung
Stralsund einst bas gefährlichste

Typhusnest Deutschlands.
Stxalsund hat seit Jahrhunderten seine Trinkivas-

fernst gehabt und konnte seinen Bewohnern bis Ende
des 19 . Jahrhunderts kein hygienisch ganz einwand¬
freies Trinkwasscr liefern , da es immer nur
Oberflächenwasser zu Trtnkwasser benutzte . Im Mittel-
alter leitete man einfach durch unterirdische Holzröhven
das Wasser des Frankenteiches und des Knteperteichcs
in die etwa 300 Brunnen der Stadt , ohne sich viel
Gedanken darüber zu machen , daß in den Knieperteich
auch die Schmutz- und Abwässerkanäte der Stadt mün¬
deten . So ging es wett über 600 Jahre hindurch . Kein
Wunder , daß lange Jahrhunderte hindurch die Stadt
am Sunde zahlreiche Typhus - und Lholeraeptdemten
durchzumachen hatte , die zeitweise jährlich bis 1200
Opfer forderten . So nannte jemand mit Recht das
Stralsund vergangener Tage „das gefährlichste Typhus-
ncst von ganz Deutschland ".

Besser wurde es erst , als man im Jahre 1690,
nachdem der grüßte Teil der Brunnen teils durch die
Beschießung der Stadt ( 1678 ), teils durch Brand ( 1680)
zerstört .worden war , die neue „Wasserkunst am Küter.
to ? ' schuf, die fast 200 Jahre im Betrieb war . Erst,
als Ende der 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts
der Wasserturm auf dem Stadthofe kam, und die Holz-
röhren durch gußeiserne ersetzt wurden , hörten die
Epidemien auf . Im Jahre 1894 wurde das neuerbaut«
Wasserwerk am Lüssower Ufer des Borgwalles in Be-

. trieb genommen . Aber es war immer noch Ober¬
flächenwasser , das erst chemisch gereinigt werden mußte,
um hygienisch einwandfrei zu sein . Fälle von Ueber-
chlorung ließen sich nicht vermeiden.

Ä Jetzt hat die Stralsunder Trinkwalsernot ein Endeden . ES sind grundwasserführende Schichten er¬
worben , die gesundheitlich einwandfreies Wasser

führen . Das jetzige Oberflächcmvasseriverk mit Dampf,
betrieb (am Borgwallsee ) wird mit 310 000 Mark
Kosten auf Grundwasserversorgung und elektrischen Be-
trieb umgestellt . Uno so kommt die Stadt am Sunde
zu gutem Trink -Grundwasser , wie eS die meisten Städte
haben.

Dle Entstehung der Gezeiten.
Im Rahmen der Vorträge des Instituts für

Meereskunde , Berlin , sprach Universitätsprofessor Dr.
A . Defant über „Ebbe und Flut ". Er gab zunächst
einen Ueberblick über die Erscheinung der Gezeiten,
erläuterte die Grundtatsachen und die Bezeichnungen,
die hierfür üblich sind . Die Grundgedanken der fest¬
stehenden Theorie der fluterzeugenden Kraft lassen sich
in einfacher Weise durch einige Gedankencxperiment«
erläutern , die zeigen , daß diese Kräfte in der un¬
gleichen Verteilung der Anziehungskräfte , die die Him¬
melskörper auf die einzelnen Erdtetlchen ausüben und
die auf die aus der Bewegung der Erd « resultieren¬
den zentrifugalen Kräfte zurückzusühren sind . Die hori¬
zontalen Komponenten der sluterzeugenden Kräfte sind
es , die eine Verlagerung der freibeweglichen Wasser¬
massen der Ozeane bewirken und periodisch sich wieder¬
holende Wasserschwankungen in den Ozeanen Hervor¬
rufen . Für die praktische Seite der Gezeiten ist di«
harmonische Analyse derselbe « von ungeheurer Be¬
deutung geworden . Die Vorhersage der Gezeiten gip¬
felt hierin . Sie ist für die Schiffahrt von ungeheurer
Bedeutung . Der Vortragende ging dann auf die
neueste Entwicklung der Gezeitenforschung ein und ent¬
wickelte die angewandte Methode ver Zerlegung der
Gezeiten . Die Art dieser Betrachtung habe insbeson¬
dere die geographische Verteilung des Gezeitenphä-
nomenS dem Verständnis nähergebracht.

Die SoliNeu -- Konzerie des Winkers . Bad
Homburg hat sich in den letzten Jahren gerade aus dem
Gebiete der Musik wieder einen großen Namen gemacht.
In der Mustkwelt spricht man immer gerne von den
vorzüglichen Symphoniekonzerten , mit denen die Kur¬
verwaltung in den letzten beiden Jahren auswarlete.
Man weiß , daß musikalische Extragenüsse auch zur Winter-
zell, .grössten ivurden , und zwar in Form von Solisten-
Konzerten . Solche Solislen -Konzerle sind nun von der
Kurverwaltung auch für die jetzt beginnende Wlntersaison
vorgesehen . Zunächst zweifelte noch die Kurverwaltung,
ob ein Zyklus yon Solisten -Konzerten auch in diesem
Winter möglich wäre . Wir erfahren aber von der Kur¬
verwaltung , daß eine große Anzahl von Anfragen aus
dem bisherigen Adonnementskreis daraus schließen lasse,
daß anscheinend genügend großes Interesse vorhanden
ist, um die finanzielle Grundlage für die Durchführung
zu schaffen . An das musikliedende Publikum unserer
Stadt richten wir den Appell , auch diesmal durch den
Besuch der Zykluskonzerle sein Interesse für das Kurhaus
zu bekunden . Das gesamte Abonnement , das den Tages¬
preisen gegenüber eine ganz erhebliche Ermäßigung de-
deutet , beträgt für sieben Veranstaltungen 14 Rmk ., die
auch in Raten innerhalb von drei Monaten entrichtet
werden können . Wie bereits erwähnt , sollen die Kon-
zerle während der Monate Oktober bis April allmonai-
llch an einem Mittwoch slattfinden . Hierfür sind ver¬
pflichtet worden : Eva Liedenderg ( Alt ), Amedeo Baldo-
vlno (Eello ) , Renata Borgattt , Johannes Willy (Bart-
ton ) , Stephan Bergmann (Pianist ), Zlalko Balvkooic
(Geigenvirtuose ) und das Guaneri -Quartett.

Kurhausbad . Don der nächsten Woche ad ist
das Badeyaus nur noch an 3 Tagen in der Woche ge-
öffnet und zwar Dienstag und Donnerstag von 9 — 1
Uhr ( Kassenschluß 12 Uhr ) Samstag von 9 — 17 Uhr
(Kastenschluß 16 Uhr ).

Warnung vor einem Schwindler . Ein Mann,
der sich als Assistent Domke ausgidt , sucht seit einigen

Wochen die ln allen Teilen Deutschlands lebenden Ruß-
landdeutschen aus . Er gibt vor . im Auslrag « des Zen¬
tralkomitees der Deutschen aus Rußland E . D . zu Han«
dein . In manchen Fällen nennt er auch den »FUrsorge-
veretn für deutsche Rückwanderer " . Er verspricht , den
Rußlanddeutschen Beihilsen aus einem Dtermillionen-
sonds zu verschaffen und läßt sich sür seine Beratung
Beträge von 10 Rmk . bis 25 Rmk . zahlen . Die von
ihm ausgestellten Quittungen tragen stets eine vollständi¬
ge Adresse : so wohnte er angeblich in Slelltn , Lindenstr.
8 und in Frankfurt (Oder ) , Garlenstr . 14 . Nach Aus¬
sagen von Rußlanddeutschen soll Domke im Besitz einer
Liste sein , die Adressen und genaue Personalien der
Rußlanddeutschen enthält . Am I . und 2 . August war
Domke in Wriezen (Oder ) , am 4 . August in Herrnstein
(Neumarkt ) und etwa am 10 . August in FUrstenwalde
(Spree ) . Die Zahl der von Domke Geschädigten ist
bereits groß . Vor Domke wird nachdrückltchst gewarnt.

Perfonalte . DeichsdahnoderingenieurH. Kersten
ist zum Relchsdahnamtmann ernannt ivorden.

Sleigenloffen von Papterdrachen . Trotz al-
ler Warnungen werden immer wieder in der Nähe von
Hochspannungsleitungen Papierdrachen steigen lassen.
Die Gefahr wird meistens unterschätzt , denn abgesehen
von den Störungen , die solch ein Drachen verursachen
kann (SIromlaswerden der Leilungsstrecken und Beschä¬
digungen der Leitungen ) kann der Betreffende , der die
Schnur hält — falls dieselbe feucht ist und mit den
Hochspannungsleitungen in Berührung kommt — einen
tödlichen Schlag erhallen öderer kann zelllebens zum
Krüppel werden . Bet dieser Gelegenheit wird auch
nochmals auf die Gefahr hingewiesen , die das Besteigen
von eisernen Hochspannungsmasten mit sich bringt . Es
muß immer wieder sestgestelll werden , daß Schuljungen
versuchen , an diesen eisernen Hochspannungsmasten hoch-
zukleltern , und teilweise gelingt es denselben auch , bis
an die Leitungen zu gelangen , wodurch dann Unglücks¬
fälle , die meistens tödlich verlausen , Vorkommen.

Wohl/ahrtobrlrfmarkeu Ate Rejchopost
©dltlgfcl » 30 .3aiiff932

Dom 1 . November an werden die Postanstalten und die
Deutsche Nothilfe neue Wohlfahrtsmarken zu 8 , 15 , 25 und
50 Rpf . sowie eine Postkarte zu 8 Rpf . vertreiben . Für die
Marke zu 8 Rpf . und die Postkarte wird zu Gunsten der all-

Semeinen deutschen Wohlfahrtspflege(Winterhilfe) ein Zu-hlag von 4 Rpf . erhoben , für die anderen Marken ein solcher
von 5, 10 und 40 Rpf . Die Marken zeigen folgende Bilder:
6 Rpf . Dresdner Zwinger , 15 Rpf . Breslauer Rathaus , 25
Rpf . Heidelberger Schloß,  50 Rpf . Lübecker Hol-
ftentor . , „ .

D . D . P . Die heutige Zusammenkunft der Mit-
glteder und Parteifreunde der Deutschen Volksparlei
findet um 20 .20 Uhr im Schloßholel -Schwedenpfad stall.

Oefieniilche Mtelerverfammlung . Dle Orts-
gruppe Bad Komdurg . des Reichsdundes deulscher
Mieter schreibt uns : Mieterschutz und Mtelrecht sind
heute schon problematisch geworden . Bei dauernder
Senkung der Löhne und Gehälter und steigender Ar-
beitslosigkeil bleibt der große Ausgabenpostrn „Miele'
stabil l Die Reste des mühsam errungenen Mieterschutzes
werden weiter abgebaut . Mieter merkt aus ! wo das
hinsührt ! Kommt am Samstag , d . 10 . Oktober abds.
8 .30 Uhr . in den „Römer " , wo Reg . Rat Ritter über
das Thema : Neuer Vorstoß des organisierten Kausbe-
sitzes gegen Mieiei schütz und Mtelrecht sprechen wird.

Doch Stillegung der Molvrenfabrik ? Die
endgültige Stillegung des Werkes O êrursel der Moto-
rensabrlk Kumbolüi -Deutz Oberurscl A .-G . kann , wie eine
Korrespondenz mtlteilt , nunmehr als sicher gellen . Zur
Zelt arbeitet der Oberuiseler Betrieb noch mit einer Be¬
legschaft von etwa 500 Mann . Es fei bereits begonnen
worden , die Fabrikalionsabieilungen von Oderursel nach
Köln -Deutz llderzuleilen . Lin genauer Termin sür die
völlige Beiriedsruhe stehe noch nicht fest; man sei jeden¬
falls bemüht , einen Teil der Belegschaft wenigstens noch
den Winter über in Oberursel zu beschäftigen . Jeden¬
falls bedeutet eine Stillegung der Oberurseler Motoren-
jabrik eine weitere spürbare Verschlechterung der Wirt-
schastslage des Oderlaunuskreises.

Kaust bei tinferen Mellten!

Veranstaltungen int Kurhaus
vom 4 . bis 15 . Oktober 1931.

. Täglich r
fln de» Duellen : Bon 8 bis 9 und 16.30 bis 17.30 Uhr Schall-
^ Plattenkonzerte.
Äm Kurhaus : Bon It bis 12 und 17 bis 18 Uhr Konzerte

Wclteslligel . tzesesaal : Geöffnet von 10 bis 21 Uhr.
Sonderveranstallungen:

Im Kurhaus : Samstags und Sonntags von 16 bis 18 Uhr
Konzert und Tanz . Kapelle Burkart

Kurbausbar : Samstags und Sonntags ab 21 Uhr Tanz . —
Kapelle Bnrkart.

Dienstag , den 6. Oktober , 20 .15, bis 21 . 15 Uhr , im Konzertsaal
Konzert . Kapelle Burkart.

Dienstag . den 1.3. Oktober , 20 .15, bis 21 .15, Uhr Konzert mit
Gesang tOverettenabend ). Kapelle Bnrkart und W
Prvescholdt.

• " Personenstands - und Beteiebsaufnahme am 10 . Okto¬
ber . Im Gebiete des Deutschen Reiches findet am 10 . Ok¬
tober zu steuerlichen Zwecken «ine Personenstands - und De«
tricbsaufnahme statt . Die Richtausfüllung oder unrichtig«
Ausfüllung der in den nächsten Tagen zur Verteilung gelan¬
genden Haushaltungslisten hat nicht nur eventuelle Beitrasung,
sondern auch steuerliche Nachteile zur Folge . Die Betriebs-
listen der Gewerbetreibenden beziehen sich ohne Rücksicht
auf die Wohnung des Gewerbetreibenden nur auf die Be-
trirbsräume (Werkstätten , Büros , Lager usw .) und die darin
beschäftigten Personen.

*" Rollgeld für Obstsendungen . Für di « als Eilstückaut
zu dem seit 1 . Oktober gültigen Ausnahmetarif für frisch«
Acpfel , Birnen und Pflaumen (Zwetschgen ) abgesertiglen
Sendungen darf bei der Abfuhr (Zuführung ) durch die bahn¬
amtlichen Rollfuhrunternehmer das Rollgeld den für Fracht-
stückgüt festgesetzten Satz nicht überschreiten . An den Orten,
wo Eilstückgut mit besonderem (Eilgut -) Gespann abgefahren
wird , wird dadurch für die bezeichnet «,, Sendungen auch da»
Rollgeld nicht unwesentlich ermäßigt.

Nüsse . Nüsse sind an sich ein gutes Nährmittel reich
an Fett , etwa 7 Prozent , unb an Eiweiß gegen 16 Prozent.
Aber sie sind nicht leicht verdaulich,  häufig werden
Magenbeschwerden beob .achtet , in seltenen Fällen bei allzu
reichlichen ! Genuß auch Kopfschmerzen , Uebelkeit , Schwindel,
Leibschmerzei ' usw . Sie sollten deshalb nur in kleineren Men¬
gen gegessen und vor allem sehr gründlich gekaut werden.
Gut ist es , sie nicht für sich allein , sondern in Verbindung
mit anderen Nahrungsmitteln , besonder » Früchten und Ge¬
müsen , zu den Mahlzeiten zu genießen . Leichter verdaulich
sind sie in zerriebener Form , wozu man die Kerne gründlich
reinigt , ihre Haut abzieht und durch ein « Rußmaschine zer¬
kleinert.

Der Batertag . Nunmehr haben aus dem ganzen
weiten Erdenrund , im Gegensatz zu dem heute in fast alle«
Ländern gefeierten „ Muttertag ' ' zwei Länder auch eine»
Datertag  eingerichtet : die Tschechoslowakei und Kanada.
Dort werde » alljährlich , gleich wie am Muttertag die Mutter,
an einem bestimmten Tage auch die Väter geehrt.

" Ein wenig beachtete » Wetterzeiche «. Gar manchem
dürfte es unbelannt sein , daß aus dem Lichtschein der
Sterne  aus das Wetter geschlossen werden kann , eine Wet¬
terprognose , die gerne von Seefahrern , Lustschiffern , Bergstei-
gern uiw . geübt wird . Der ruhige Lichtschein deutet aus schö¬
nes Wetter hin , während das unruhige Flimmern und Glit¬
zern der Sterne Sturm erwarten läßt . Dieses Flimmern
rührt von starker Bewegung der oberen Luftschichten her,
die erfahrungsgemäß auf die unteren Luftschichten übergreift,
Was an der Wolkenbildung zu erkennen ist. Beachtet man
noch die Windrichtung , so kann man mit ziemlicher Sicher¬
heit auf Trockenheit oder Regen schließen.

Soimtagrtarten für Hunde ? In letzter Zeit wurde in
verschiedenen Zeitungen di« Meldung verbreitet, . daß bei der
Reichsbahn die Einführung von Sonntagskarlen für Hund«
geplant sei. Bon zuständiger Stelle wird hierzu erklärt , daß
von «wer solchen Absicht nicht » bekannt ist.

Rach geringen Niederschlägen befinden wir uns iu « ne«
breiten Strom maritimer Luft . Ans Südwesten dringt hoher
Druck nach Mitteleuropa vor , dessen Duri ^ ug unsere Wit¬
terung bestimmen wird.

Wettervorhersage : Vorwiegend trocken , vielfach heiter,'
mittags warm , örtlich « Morgennebel , in Höhenlagen Nacht¬
frostgefahr.

Attvhoigknuß im Blut feststellbar
In der schwedischen Stadt Lund hat ein Professor

Widmark ein Verfahren erfunden , nach dem einige
Tropfen Blut aus den Fingerspitzen oder aus dem
Ohrläppchen genügen , um aus diesen die Mengen de-
genossenen Alkohols feststellen zu können . In der aus¬
ländischen Presse werden folgende Fälle mltgeteilt : In
der Nähe von Paris wurde bei Nacht ein Mann von
einem Kraftwagen überfahren und getötet . Kein Mensch
war Zeuge des Unfalls . Der Kraftfahrer gab an , der.
Mann sei in das Auto hineingelaufen . Das Gericht
ließ das Blut des Toten auf Alkohol untersuchen . Man
fand einen hohen Alkoholgehalt . Der Kraftfahrer wurde
freigesprochen . Ein anderer Fall : Ein Bierfahrer aus
Stockholm wurde wegen Betrunkenheit angehalten . Er
gab zu , daß er etwa 15 Zenttliter Schnaps und etliche
Flaschen Bier getrunken habe . Die Blutprobe ergab
einen Alkoholgehalt von etwa drei vom Taufend . Dar¬
aus konnte man schließen , daß der Bierfahrer min,
bestens 135 Gramm Alkohol , also etwa 45 Zenttliter
Schnaps tatsächlich getrunken haben müsse . Als man
dem Mann das Ergebnis vorhielt , gab er zu , daß ey
diese Mengen Schnaps wirklich getrunken habe.

Kirchliche Anzeigen.
Gotiesdiensl in der evangelischen Erlöserkirche.
Am Freilag . dem 10 . Oktober 1931 , Vorbereitung zum

Kindergottesdiensi in der Sakristei.

Berantwl . sür den redaktionellen Teil : S . Herz, Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink, Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Waqenbreth D Co., Bad domöurg



Schul - Strümpfe
und Pullover

Gesundheit über alles - gilt
erst recht für unsere Jugend 1

Kinder - Strümßfe
solide Qualität, Mode-Parben, Gr. 1

Jede weiter« Grüße mehr

Strapazier -Qualität
Wolle planiert, Mode-Farben, Qr. 1

jede weitere OrODe 10-A mehr

Wollene Knie-Strümpfe

Beste Qualität
Kammelsleisch

billig bei
G . Wächtershäuser
am Markt Telefon 2295

Preisabschlag!
le Rindfleisch Psd. 0.70 .j
Io Kalbfleisch „ 1. -
lo frisch. Hackst. „ 1. -
Spez.Rindswurst „ 0.90 «s
Metzgerei '.M . Sommer
Schulstr. 4 Telefon 2040.

mit Umschlag- oder Rinstrand, lUr
das Alter von 6 bla 7 laliren . . . .

Hauptvertreter  *
Bausparkasse

gegen höchfte Bezüge sofort gesucht. Angebote unt.
F. 3066 on die Exped. ds.Bl.

Achtung t Mieter!  Achtung!
Am Samstag , dem 10. Oktober 1931, abends
8.30 Uhr. spricht im «Römer", Llisabethenstr.

Hm Aeg.-Ailtz.I.Met,FtMsilti-M.
I . Vorsitz, des Mieterschutzvereins Ffm., über

Jener Borstob des orgatt. Honsdesttzes gegen SlUeterftbuß
unb Mieirechi sowie über den Abbau der Hauszinssteuer."

Mieter erscheint in Massen! Eintritt frei!
Mieterschutzverein Bad Äomburg .̂ Der.Dorsland.

'BeMsgesWssleüenleiler
Allg.-Bildg. revräsentab. in Stadt u

tücht. Akquisiteure,
Organisator, m. gt.

itlbfl. repräsentcib. in Stadt u. Land, mögt. Aach¬
leute. sonit erfolgt evtl. Einarbeitnng. sofort gesucht.
Auch werden überall nebenamtliche Werber für Gelegen-
heitSabschlttsse fof. d. uns. nachher durch die Bezirkslei¬
tung eingestellt. Hoher Berdienstu. Anfstiegmiiglichkeit.

Daubunb Selbsthilfe G . m. b. Ä
Bausparkassen. Depositenbank
Landeüdirrktion Westdeutschland
Oberh.-Osterfeld, Schließfach 00

Gilt möMierteü Ziirnnci
z» vermiete» pr. Woche 4Nmk.
Dietigheimerslr . 7 p.

Wöchentlich 30 Rm.
durch lelch anzufcrtlg. Artlk. Im
hause It. kosten!. Auskunft
M eints,  Magdeburg K. 254,

Darlehen
reell,  diskret, gegen Möbel.
Bürgschaft nfw. Betriebskapi¬
tal an alle Berufe, auch an
Beamteu-Damen, vom Selbst¬
geber. Htzpothekc» d. Mohr,
Hannover, Argidiendamm4 ill
(Rückporto) ._ '

Kölner Dombau-
Geld-Lotterie
Lose O .00  Rmk.
elnschlleBI. ^ — Lotterlestcuer

_ Ziehung 14.u.15.Ott. 1931
Q«" , " r « H 180(XX) Lose, 7108 Gewinne u.
Zentner Rind  fleisch zum i Prämie (m Gesamtbeträge
Derliauf. jpaaaa

von 150000 Bmst.
Höchstgewinn 75000 ,,
1 Hauptgew 50000 , ,
1 Prämie 25000 , ,
1 Hauptgew 10000 , .
1 Hauptgew. 5000 f,
1 Hauptgew. 2000 , ,

Freibank
Am Samslag vormittag

von 9—10 Uhr äommen4

SchlachlhofoerwaNung.
sein

Haus
evtl, mit Geschäft od. sonst

Wer oerfianft
Anwesen hier oder Umge¬
bung'? Nur Angeb. direkt
vom Besitzer unter B. 37 an
den Berlaa der «Bermtet-

u. Bcrkaufs-urotralc" Frank¬
furt am Main, Goetheplatz 22
Beisende
für Private von bedeutender
Mäschefnbrik gesucht, Reich-
hnltigr Kollektion fämtl.Haus¬
halt- und Aussteuer- Wäschekostenl. Hoher Berdienst wird
sofort bar
ausgezahlt. Schließfach 253,
Planen i. B.

empfehlenu. versenden die
Homburger

Neueite Nachrichten
Dorolheenttro6e 24.

3nferiercn dringt Srfolg

— Telephon 11144 —

yUMumlm.bis es kaßlisl,
Hondcrn jetzt  müssen Sie tu uns kommen.
Gerade die ersten kalten Tage sind die KefiUtrlichtden.

Verdunst -Rohre für Heizungen . 25, 304
Vcrdunst -Schalen tar Oefen . . . . 30 4
Kohlen.Füller 60 cm, lackiert. . . . 1.70
Kohkn -Eimer lackiert. 1.80
Brikett-Träger lackiert. 113
Kohlen-Kasten Guß, oval. 2 .25
Koblen-Kasten mit Deckelu. Dekor. . 3 .30
Oken Schirme mit Dekor .3 .25
Kohlenschaufel20 4 Feuerhaken 23 *1
Wärmflasche mit Mt*»liigvcr*diraubung1.00
Leib wärmer Weißblech. 934
Heizsonne eiektr. . 0 .00

Das größte Spezialgeschäft
für vollständige Küchen¬
einrichtungen. 11*11

Wirtschafts-u.Handels-Anzeiger für Bad Homburg
CroUe Auswahl in

Haar- u. Velour-Damen-Hiiten
^ Ph. Möckel, HaarhutfabrikdSr

ülagazln: Dorotheen [trafie 8

Der Verkaufsraum ist auch Sams»
^ tags bis 6 Uhr nachm, geöffnet.

Drucksachen

in
Schreihmaschinenschrift

werden billig hergestellt
in der Buchdruckerei der

„Homburger Neueste Nachrichten “ ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Für Kinder- undMiWetWze%
Gummi-Unierlngen.Windelhosen
Seife, Windeln. Bade- u. Fie-
berlhermomeler. Sänger, Milch-
sinslhenu. s. tu.
Bübywagen  tauchz.verleih.)
TMWhWSC. Ott G.N.b.h.

J. Küchel , Bad Homburg
Fernfpredier 2331 AM MARKT Lulfenfirnbe 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei -

/ Betrieb am Platze /
\

daher ollerfchnellfte Bedienung.

Auko-Frachkverkehr
Homdiirg-Frankfurt unb zmülü

Moniags , Mittwochs und Frettags
Fuhren aller Arl werben ausgeführl

Friedrich Wilhelm Eich.
Homoiirger Annahmestelle: Luisenstr. 48
frankfurter„ Äronprinzenstr. 43 Wirisch.

Sie einmalige Aizeize
dient Ihrer Repräsentation. DaS laufende
Inserat dagegen gestaltet die Beziehungen zu
Ihren bisherigen Kunden bedeutend lebhafter,
knüpft neue Geschäftsverbindungen an und er¬
höht dadurch Ihren Umsatz. Diese von pro¬
minenten Reklamesachleuten auf Grund der
Erfolge der Daucrinserenten festgestellte
Tatsache sollte Sie 'veranlassen, sich zur
Aufgabe einer lausenden Anzeige in den
„Homburger Neuesten Nachrichten" zu
entschließen. — Lassen Sie sich von
der Geschäftsstelle ausführliches An¬
gebot baldigst  unterbreiten.

einer Anzeige hängt von der Dauer der Bekanntgabe abß



»evennage.
9. Oktober.

Gründung der Universität Tübingen.
1 « ! , Komponist Giuseppe Verdi in Roncole geboren.

/rü i*/ * Friedrich Schinkel in Berlin gestorben.
JiHj? o <r  n rt »sicher in Euskirchen geboren.
1V06 Zeppelins Luftschiff steigt zu seiner ersten größeren

Fahrt auf.

Sonnenaufgang 6.12 Sonnenuntergang 17.23
Mondaufgang 2,57 Monduntergang 16,40

Prot , und kath . : Dionysius.

Jleaes mm  late.
Die vom Statistischen Reichsamt berechnet « Großhandels-

Indeizikfer stellt sich für den Monatsdurchschnitt September
mit 108,6 um 1,5 Prozent niedriger al » im Vormonat.

Der Aeltestenrat des Reichstages ist für Montag ein-
berufen worden . Auf der Tagesordnung steht die Besprechung
der Geschäftslgg « des Reichstages.

Die „Bayerische Staatszeitung " wendet sich in einem
scharfen Artikel gegen di « Form , in der die Länderregierungen
von der neuen Notverordnung in Kenntnis gesetzt wurden.

Die österreichische Bundesversammlung ist für Freitag,
9 . Oktober , vormittags 11 Uhr , zur Wahl des neue » Vun-
desprüsidenten einberusen worden.

Der Präsident der amerikanischen ArbeitergemeinschIst,
Green , forderte in einer Rede die sofortige Verlängerung des
Zahlungsfeierjahrs , die Revision der Kriegsschuldenadkvmmev
sowie den Abbau der Zolltarife.

Am Webftuhl der Zeit.
Politische wochenbelrachtung.

Von Argus.

Auf der Bühne der I n n e n p o l i t k wechselt zur " ei!
die Szene so rasch wie im Kino . Die Ereignisse jagen sich
auf eine  Ueberraschung folgt die andere.  Wenn die
Oeffentlichkeit guf alle diese Vorgänae nicht stärker reagiert
so ist das nur dadurch zu erklären , oaß sie durch die Bunt¬
heit des Geschehens allmählich abgestumpft worden ist ge¬
genüber allen Sensationen . Also , das gesamte Reichska¬
binett ist zurückgetreten,  aber der Reichspräsident
hat Herrn Brüning wieder mit der Bildung eines neuen
Kabinetts betraut . Es wurde der amtlichen Mitteilung
darüber der Zusatz betgefügt , daß der Auftrag des Reichs¬
präsidenten laute , ein Kabinett „ohne parteipolitische Bin¬
dung " zu bilden . Herr Dr . Brüning hat die Mehrzahl de«
Minister seiner alten Regierung in die neue übernommen.
Soweit er neue Männer beizog . unterscheiden sie - sich von
den früheren dadurch , daß sie parteipolitisch nicht so abge¬
stempelt sind wie jene . Der Kanzler verfolgte mit dieser
Auswahl zwei Ziele : einmal wollte er führende Männer
der Wirtschaft für sein neues Kabinett gewinnen , zum
anderen hoffl er wohl , daß der Reichstag , bgr am nächsten
Dienstag nach seinen halbjährigen Ferien wieder zusam-
mentreten wird , sich zu einer aus dieser Basis umgebildetev
Reichsregterung freundlicher stellen wird.

*

Und nun erhebt sich die große Frage : werden sich des
Reichskanzlers Hoffnungen bezüglich des Reichstage»
erfüllen ? Die Rechtsopoosition läßt bereits erklären , daß
sie auch dem neuen Kabinett Brüning Opposition machen
werde . Die Deutsche Bolksvartei saat in einem Artikel

MW »linier Mer».
Roman nach Zück Lait.

Deutschbearbeitet von Sans Lefebre nach dem gleichnamigen
Metro -Goldwhn -Maher -Tonfilm von Fr . Marion u . Gg Hill.
Eine SoSmovolltan - Produktion mit Heinrich George . Gustav
Dießl , E . v . Jordan . Paul Morgan . A . Pointner . Dita Parlo.

16 . Fortsetzung.

Er htell tnne und sah sich vorsichlig um . „ 's ist
doch klar , daß die Bullen zunächst mal auf Dich aus.
passen . Die können sich schon denken , daß wir uns tr»
gendwo treffen . Die siechen sich doch immer hinter die
Weiber , verstehst Du nicht , ich kann mir doch nicht lei-
sten , geschnappt zu werden . "

»Nein , ich verstehe das nicht ." Bessie schien auf.
richtig verletzt.

„Ach . Du verstehst schon , Mädel , komm , wir gehen
ein bischen spazieren . Ich will es Dir erklären . Na.
türltch spionieren sie Dir nach , und wenn sie mich mit
Dir sehen , werden sie mich sogar in der Muske erken.
nen . Komm hier ins Restaurant , das ist sicherer . "

Sie gingen beide ins Restaurant und Morgan
wählte einen sehr verstecklen Tisch.

Bessie schmollte immer noch mit ihm.
„Erzähl ' doch mal wirklich , warum Du mich nicht

besucht hast.
Du hättest doch wenigstens was von Dir hören lassen
können . Du weitzt , daß ich Dein bester Freund bin;
brauchst mich doch nicht zu beschwindeln " .

„Kör mal , Mädel " und er nahm ihre Kand , „ ich
muß sicher gehen . Ich kann nicht zurück . Du weiß «,
was das heißen würde : 60 Tage Dunkelzelle . 60 Tage
Dunkelzelle — ich habe gerade 30 abgcsessen , bevor
ich ausrückle ."

„Aber warum bleibst Du denn hier , warum gehen
wir nicht fori ? Ich habe Geld genug , daß wir ver¬
schwinden können ."

„Das verstehst Du nicht . Bestie , ich muß hier bleiben ."

ihres parieiamtlichen Prestebienstes , baß chr die Umbil¬
dung des Kabinetts nicht genüge und daß Männer der na¬
tionalen Opposition in die Regierung ausgenommen werden
müßten . Es läßt sich freilich noch nicht sagen , ob diese
oolkspartciliche Verlautbarung eine endgültige Absage an
das neue Kabinett sein soll , d. h. ob die volkspartelliche
Reichstagsfraktion tatsächlich für ein Mißtrauensvotum
gegen die Reichsregierung oder für die Aufhebung der
Notverordnungen stimmen wird . Täte sie das . so wäre
das Kabinett gestürzt . Das ist die eine Gefahr , die der
Regierung droht . Die andere ist weit größer : sie kommt
von der Sozialdemokratie her : wenn diese Partei — st»
stellt trotz der Absplitterung von sieben Reichstagsabgeord¬
neten immer noch die stärkste Reichstagssraktion — gegen
das Reichskabinett stimmen würde , wäre sein Schicksal ohne
weiteresbesiegelt . Und man darf nicht übersehen , daß in ihr
die Strömung dafür vorhanden ist , diese Stellung einzuneh¬
men . Die Aussichten der Reichsregierung sind somit auch
nach der Umbildung des Reichskabinetts durchaus un¬
sicher. Es kann so, es kann aber auch anders kommen.
Noch viel weniger läßt sich absehen , was etwa nach einem
Sturz der zweiten Regierung Brüning folgen würde . Ein
Rechtskabinett Hitler -Hugenberg ? Aber auch das hätte
keine Mehrheit im Reichstag . Vielleicht also Reichstags¬
auflösung ? Alles ist möglich , nichts ist gewiß.

»

Inzwischen ist die neue große Notverordnung
des Reichspräsidenten  erschienen . Sie heißt offi¬
ziell „Dritte Notverordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und zur Bekämp¬
fung politischer Ausschreitungen vom 6 . Oktober 1931 ".
Man kannte Ihren Inhalt schon vorher , so daß die amtliche
Berössentlichung keine Ueberraschung mehr bedeutete . Die
Reichsregierung sagt in Ihrer Begründung , da» Ziel der
Verordnung sei die Festigung und Wiederherstellung der
Solidität der Staatswirtschaft und darüber hinaus , soweit'
möglich , auch der Privatwirtschaft . Das Ziel ist gut . aber
es vermag noch niemand zu sagen , ob die jetzigen Anstren¬
gungen auch tatsächlich genügen , um es zu erreichen . Denn
die wirtschaftliche Lage ist nach wie vor trostlos . Kein
Anzeichen der Besserung ist zu sehen . Im Gegenteil : die
Arbeitslosigkeit steigt von Tag zu Tag weiter an . Es sind
traurige Perspektiven , die sich daraus ergeben . Und dabei
steht der Winter vor der Türe . Meteorologen und Poli¬
tiker sind sich darüber einig , daß er sehr hart werden
wird.

»

Es ist sehr bezeichnend , daß auch in der i n t e r n a t i o^
nalen Politik die Finanz - und Wirtschafts¬
fragen  zur Zeit im Vordergründe der Erörterung ste¬
hen . Aber man hat den Eindruck , daß bei all diesen Er¬
örterungen nur wenig Positives herauskommt . Jedenfalls
ist von Irgendwelcher Internationaler Zusammenarbeit
nichts zu bemerken . Man kann eher sagen , daß eine Art
„Rette -sich-wer -kann "-Stimmung Platz greift . Jeder sucht
sich wirtschaftlich auf sich selbst zu stellen . Frankreich ham-
ste.'k immer noch mehr Gold und erläßt neue Einfuhrver¬
bote . die für den deutschen Handel besonders schädlich sind.
Andere Staaten revanchieren sich mit ähnlichen Maßnah¬
men , so hat neuerdings auch England , das klastische Land
des Freihandels und der offenen Märkte , Einfuhrverbote
erlassen . Eine gewisse Rückentwicklung von dem . was
man „Weltwirtschaft " nennt zu einzelnen Nationalwirt¬
schaften ist unverkennbar . Man sollte auch bei uns aus
diese Dinge achten und jedenfalls solche Ware nicht vom
Ausland bezirken , die wir In ebenso guter oder vielleicht
sogar noch besserer Qualität bei uns erzeugen oder Herstel¬
len können.

*

Drüben „überm großen Teich " scheint man sich zwar
über die internationale Finanz - und Wirtschaftskrise all-
mählich Gedanken zu machen , und sich auf Mittel zur Ab¬
hilfe zu besinnen . Allerdings hat eine große Konfe-
renz . die Präsident Hoover  dieser Tage abhielt
sich mehr mit inneramerikanischen Problemen befaßt . Trog,
dem darf man qnnehmen , daß Hoover die verhänan .isvollen

Sie enizog ihm ihre Hand.
„Dahinier stecki eine Frau , das ist bestimm « der

einzige Grund , und Du verfuchst . mich zu beschwindeln ."
Morgan .» Glimme wurde stahlhari.
„Kör ' jetzi auf mit diesem Quatsch . Du bis« für

mich irgendeine Frau , hörst Du . Wir sind nicht ver.
heiratet . Was jammerst Du mir hier vor ? Laß mich
in Ruh ' . — Ich werde mein Leben so einrichten , wie
es mir paßt . Rede keinen Unsinn , mir brauckst Du doch
keine Opern vorzuspielen . Ich weiß , daß Du mii Peter
herumltesst , während ich im Gefängnis war.

„Ader den habe ich nickt gern " , sagte Bestie und
verstand garntchi , daß er sie nicht vetstand.

„Kör auf mit Keulen . Ich werde die Sache schon
erledigen . Ich weiß nicht , ob Du das verstehst , aber ich
will anständig werden . Ich habe andere Kinderniste
überrannt und laste mir nichts in den Weg legen . Du
störst mich, verstehst Du ? Ich glaube , datz Du mich gern
hast , aber Du mußt mich in Ruh ' lasten ."

Bestie Halle sehr verwunderte Augen bekommen.
„Aber , daß Du mich nicht verstehst ? Ich versuche

doch garnicht , Dich von dieser anderen Frau zurückzu¬
hallen ."

„Set jetzt ruhig " , schrie Morgan sie an.
„Kör mal , mein Junge , ich glaube , es muß jemand

mit Dir reden . . . "
„Ich hau Dir Line rein , wenn Du . . ."
„Ich bin Deine Freundin , mein Junge , das wirst

Du nun endlich begreifen . Paß mal auf . Ich laufe
Dir ja nicht nach . Ich komme doch nicht zu Dir . weil
ich etwas von Dir will , sondern ich mutz Dir etwas
sagen . Die Bande hat irgendetwas vor . Du bist ihnen
nicht geheuer mit Deinem Anständigseinwollen . Glaubst
Du . nachdem sie soviel für Dich getan haben — daß sie
Dich so ohne weiteres gehen lajsen ? Sei doch ein bißchen
vernünftig . Wenn Du es nicht bist, muß ich es für Dich
fein . "

Tränen fliegen ihr in die Augen . Sie merkte es
nicht , sie wischte sie nicht fort und versuchte nicht , sie zu
verbergen . Sie sah Morgan tapfer weiter ins Gesicht:

Auswirkungen der iüternaiionolen Krise erkannt hat und
daß er dem französischen Ministerpräsidenten Laval , der
bekannilict , am 16. Oktober nach Amerika fahren wird,

i wohl bestimmte Vorschläge machen wird . In Paris hat man
bereits jetzt eine Höllenangst davor , Hoover könnte Laval
zu Zugeständnissen auf dem Gebiete der französischen Re¬
parationsforderungen oder gar der Abrüstung bringen.
Nichts ist kennzeichnender für die Geistesverfassung der
Franzosen als diese Furcht . Jetzt , da sich die Anzeichen
eines drohenden wirtschaftlichen Zusammenbruches über¬
all bemerkbar machen , eines Zusammenbruches , der , wenn
er eintritt , doch auch an Frankreich nicht einfach vorüber¬
gehen wird , jetzt haben die Franzosen keine anderen Sor¬
gen . als daß ihnen von Amerika aus die weitere Vergrö¬
ßerung ihrer schon jetzt riesenhaften Rüstung erschwert
werden könntet Und dann sprechen diese Herren noch von
Völkerverständigung , von Vereinigten Staaten von Europa
und anderen schönen DingenI

»

Das englische Parlament  ist aufgelöst wor¬
ben . Schon am 27 . Oktober wirh die Neuwahl sein . Man
darf Ihrem Ausgang mit größter Spannung entgcgensehen
Zunächst natürlich Interessiert uns in Deutschland , wie lick
die englischen Wähler zu den großen weltpolitischen und
weltwirtschaftlichen Fragen stellen . Dann aber wird auch
von Interesse sein , zu sehen , wie sich die parteipolitische
Entwicklung aus den Ausfall der Wahlen ouswirken wird
Wie man weiß , hat sich die Arbeiterpartei gespalten , und
auch die Liberalen scheinen nicht mehr als einheitliche
Gruppe aufzutreten . Bei dieser Konstellation wird es na¬
türlich an Ueberraschungen nicht fehlen

Neues«ms aller Welt.
Da « größt « Wasserrad Deutschland «. Das bekannte,

8 .50 Meter hohe , obcrlchlächtige Wasserrad der Schloßmühle
in Meersburg (Bodensee ) muß der Neuzeit weichen. An
seine Stelle wird eine Turbine die zwei Gänge der 1650 er¬
baute » Mühle treiben . Man hofft , das ehrwürdige Rad für
die Nachwelt zu erhalten . Ein Modell dieses Rades , des
größten Wasserrads Deutschlands , befindet sich im Deutschen
Museum in München.

Harry Dontela wieder , an der Arbeit . In einer Reihe
von rheinischen Städten  hat der falsche Hohenzollern-
prinz Harry Domela neue Betrügereien ausgesührt . Er gibt
sich unter Namen Domke als Beauftragter eines Fürsorge-
vereins für deutsche Rückwanderer aus , sucht Deutsche aus,
die aus dem Ausland zurückgekehrt sind, und schwindelt
ihnen vor , ihnen aus einem Fonds Unterstützungen verschasj .m
zu können . Wenn diese Personen Vertrauen gefaßt habe », läßt
sich Domela Vorschüste geben und verschwindet . Man hat
ihn noch nicht fassen können.

Drei Wohnhäuser durch Feuer vernichtet . In der Nacht
brach in einem Wohnhaus in Kaimt (Mosel ) ein Feuer
aus , das sich mit rasender Geschwindigkeit ausbreitete und bald
auch auf zwei angrenzende Wohnhäuser Übergriff . Die bald
an der Brandstelle erschienene Feuerwehr war dem entfessel¬
ten Element gegenüber oolllommen machtlos und konnte nicht
mehr verhüten , daß die drei Wohnhäuser vollkommen ver¬
nichtet wurden . Das Feuer hatte sich so schnell ausgebreitet,
daß die Bewohner nichts von ihrer Habe retten konnten . Der
sehr erhebliche Schaden ist nur zum Teil durch Versicherung
gedeckt.

Granatenfund . An einem Bergabhang bei Herchen
(Sieg ) fand ein Telegraphenarbeiter , der mit dem Freilegen
einer Kabelleitung beschäftigt war , sechs geladene 7,5 Zenti¬
meter -Granaten . Di « Granaten stammen aus dem Weltkrieg.
Wie sie an die Fundstelle gekommen sind, konnte bisher noch
nicht geklärt werden . Sie wurden von der Polizei beschlag¬
nahmt.

Maßregelungen im Ruhrbergba «. Der von den Kommu¬
nisten angezettelte wilde Streik im Ruhrbergba«  hat
ebenso wie der Teilstreik zu Beginn des Jahres für einen Teil
der Arbeiter böse Folgen . Die Verwaltung der Schacht-
milatze „ Prosper 2u hat 58 Bergleute , die sich an dem
Streif beteiligt haben , fristlos entlassen.

„Wirklich , Junge , mir ist ja egal , daß es aus ist
mit uns . aber ich meine es gut mii Dir . "

„Ader ich verstehe ntckl , was will denn die Bande
von mir ? "

„Wie Du redest . — Du kennst sie doch , ste trauen
Dir nicht ."

„Ach , mir ist das doch alles egal . Ich bin mit
ihnen fertig ."

Er schlug mit der Faust aus den Tisch.
„Was baden die mir schon geholfen . Aus dem

Zuchthaus bin ich allein gekommen . Sie haben mir
das Geld gegeben , gut . Ader das haben sie an mir
verdient . Damals für die große Sache bin ich doch ins
Loch gekommen . Was . zum Teufel , wollen sie denn ? "

Bessie war verzweiteil . „ Sag einmal , bist Du blind
oder bist Du wirklich so dumm ? Du weißt zu viel,
als daß sie Dich einfach lausen lassen würden ."

Morgan zuckle die Achseln.
„Sag einmal , warum verschwindest Du nicht? " fuhr

Bessie fort . „Warum «nächst Du nicht , daß Lu aus der
Stadt rauskommst ? Warum gehl dies» Frau denn nicht
«nit Dir ? Ich «vürde mit Dir gehen . "

„3a , aber sie nicht, " sagte Morgan.
Bessie suhr fort als ob sie seine Antworl nicht gehört

hätte und als ob nichts sie verletzen könnte.
„Kör mal . ich war gestern bei , wie die Bande über

Dich gesprochen hat . Sie kennen Deine Wohnung.
Das wollte tch Dir sagen . Sie wissen überhaupt zuviel.
Sie haben Dich im Buchladen gesehen und wissen auch,
wem Di nachstellsl Sie kennen die Frau , die Dich
hier hält . Du willst sie doch nicht in die Sache rein-
bringen ? Zieh ' doch um , und vielleicht sprichst Du ein¬
mal mit ihnen ."

„Ich denke nicht dran " , schrie Morgan.
„Aber umziehen ivirst Du , nick ! ? Damit sie Dir

nicht immer nachspionieren können , und dann ist es doch
auch für das Mädel besser."

„Ja , Bessie , das will ich tun , die soll da nicht rein¬
kommen tn die Sache ."

(Fortsetzung folgt.)



Ans Rah und Fern
Die Bornheimer Bank fchlieht ihre Schalter.

** Jronffurl a. 7N. Die Bornheimer Bank e. ©. m. b.
H . Frankfurt a. M.. die erst im Mai ds. Is . eine Sanie¬
rung vorgenommen hat. sah sich genötigt hrc Schalter zu
schließen, da durch Ausfälle bei Zwangsversteigerungen.
Konkurse der Schuldner und Zahlungselnstellungen bei der
Kundschaft erneute Verluste  entstanden sind. Die >U-
nerzeitigen Sanierungsmaßnahmen haben unter den Ein¬
legern der Bank eine gewisse Leuinuhiaung dcroorgerufen.
die durch die politischen und wirtschaftlichen Ereignisse der
letzten Zeit noch verschärft wurde, so daß größere Spar-
konten-Abhcbungen erfolgren, die eine Gefahr für die Bank
in sich bargen. Ein Konsortium hatte einen Kredit von
130 000 Mark zur Verfügung gestellt, der inzwischen ver¬
braucht wurde. Die Bank hoitc sich erneut an das Konsor¬
tium gewandt, ohne ,edoch weitere Mittel erhallen zu
können. Mit der Aufstellung eines genauen Status
ist bereits begonnen morden. Möglicherweise werden die
Mittel aus der im Frühjahr vorgenommenen Erhöhung der
Geschäftsanteile ausreichen, uni den Gläubigern eine hohe
Quote bieten zu können.

780 Lehrer werden entlassen.
:: Kassel. Durch Erlaß vom 30. September 1931 ist

den Regierungen aufgetragen worden bis zum 31. Dezem- j
ber dieses Jahres eine große Zahl von Stellen in den Volks¬
schulen abzubauen. Im Regierungsbezirk Kassel  müssen
von 2800 Stellen 416 eingehen. Etwa 300 festangestellte
Lehrer werden aus diesem Bezirk nach Ostpreußen. Pom¬
mern und Merseburg versetzt werden. Im Regierungsbezirk
Wiesbaden  werden von 3200 Schulstellen 340 ringe- ,
spart. Hier werden ungefähr 150 festangestellte Lehrer
überzählig, die nach den Bezirken Trier und Koblenz über- '
wiesen werden. Der Bezirk Frankfurt  wird von dieser
Maßnahme am stärksten betroffen, denn die Stadt Frank¬
furt wird den größten Teil der Stelleneinsparungen zu .
tragen haben.

Schwerer Einbruch ln eine Zahnklinik.
:: Frankfurt a. 211. In die Zahnklinik Carolinum des

Städtischen Krankenhauses brachen Einbrecher ein. Sie ge¬
langten durch den Aufzug in den im Hochparterre gelege¬
nen Operationsraum und gingen dann in das Zimmer der
Oberin .wo sie den Schreibtisch erbrachen. In dem Schreib¬
tisch befand sich ein eingebauter Tresor, den die Einorccher
herausrissen und milnahmen. Der Tresor wurde jetzt durch
Eisenbahner in der Nähe des Friedrichsheims aufgebrochen
gefunden. Er enthielt ein größeres Quantum Goldu. Platin,
eine silberne Ehrenplakette und 1000 Mark in Papiergeld,
sowie eine Anzahl alte Zehn- und Zwanzig-Markstücke in
Gold. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Schwere» Lrandunglück.
:: Fulda. In einer Scheune des Landwirts Kollmann

ln Fulda, die sich am Rande der Stadt befindet, brach ein
Schadenfeuer aus, das die mit Erntevorrüten gefüllte
Scheune vollständig in Asche legte. Das Feuer soll nach den
amtlichen Ermittlungen durch Fahrlässigkeit eines Hand¬
werksburschen entstanden sein, der mit einer brennenden
Zigarette in der Scheune nächtigte. Er wurde mit schwe¬
ren Brandwunden ins hiesige Landeskrankenhaus gebracht.
Ein anderer 70 jähriger Landstreicher, der sich gleichfalls
in der Scheune aufhielt, wurde nicht gefunden. Man nimmt
an. daß er in den Flammen umgekommen und vollständig
verkohlt bzw. verbrannt ist.

:: Hanau. (Falschmünzerei eines Jugend¬
lichen. — Ein dummer Streich.) Ein 20 iähriger Erwerbs¬
loser aus Udenheim(Kreis Gelnhausen), hatte sich Gipsfor¬
men angefertigt, mit deren Hilfe er falsche Drei- und Fünf¬
markstücke aus einer Legierung von Blei herstellte. Es han¬
delte sich um eine ungemein plumpe Fälschung, die denn
auch sofort bei Ausgabe des ersten Falschstückes in einem
Nachbarort entdeckt wurde und zur Verhaftung des Falsch¬
münzers führte. Das Gericht verurteilte ihn zu der gesetz¬
lichen Mindeststrafe von einem Jahr Gefängnis.

(:) Reu-Vsenburg. (Wegen schwerer Beleidi¬
gung verurteilt .) Schriftsetzer Heinr. Knöß von hier,
ist wegen Beleidigung des Oberpräsidenten Roske in Han¬
nover angeklagt: er war Schriftleiter einer kommunistischen
Wahlzeitung „Der rote Kritiker" und veröffentlichte im
März 1931 einen Artikel, anläßlich der Beigeordnetenwahl,
in welchem gesagt war: „10 000 Arbeiterleben habe Blut¬
hund Roske auf dem Gewissen. Das Offenbacher Urteil hat
150 Mark Geldstrafe ausgesprochen. Die Staatsanwalt¬
schaft hat Berufung eingelegt. Die Staatsanwaltschaft hält
das Urteil für zu milde, eine Freiheitsstrafe sei am Platze.
Sechs Wochen Gefängnis werden beantragt. Die Große
Strafkammer erhöht die Strafe auf 300 Mark.

(:) Rüsselshelm. (Zusammenbruch einer Me¬
tallfirma .) Die seit vielen Jahren bekannte und wen-n !
ihrer Spezialherstellungen stark beschäftigte Metallwaren- ,
und BlechemballagenfabrikG. Volk, Inhaber Heinrich Daut
in Rüsselsheim, hat hren Betrieb geschlossen und sämtliche j
Angestellte und Arbe ter entlassen. Die Schließung erfolgte '
wegen Zahlungsschw erigkeiten. !

(:) Lampertheim. (Schweres Autounglück .) Das
Speditionsauto der Firma Ioh . Diehl in Selzen. Rhnh. war
auf dem Wege nach Mannheim, von Worms kommend.
Auf dem Lastwagen und Anhänger befanden lich 200 Zent¬
ner Gerste und 10 Kisten, sowie einige Fässer mit Wein. !
Am Bootshaus Kern versagte die Steuerung und das Last- .
auto samt Anhänger sauste drei Meter den rechten Fahr¬
damm hinab. Der Chauffeur konnte sich unverletzt durch
ein Seitenfenster befreien, während der Beifahrer einige
Meter in den Kleeacker geschleudert wurde und bewußtlos
oblransportiert wurde. Die Wagen wurden beschädigt, die
Ladung ging in Trümmer. j

(:) Wallertheim. (Feuer im Glockenturm .) Spät
aus dem Wirthaus heimkehrende Bewohner bemerkten, daß
Rauch aus dem Glockenturm der evangelischen Kirche kam.
Der mittlere Motor des seit einigen Jahren elektrisch betrie¬
benen Läutewerks brannte, und die Balken, auf denen die
Motore sitzen, waren durch Feuer angeschwelt. Das Feuer
wurde bekämpft und so der 500 Jahre alte und Denkmal¬
schutz stehende Glockenturm erhalten. ;

30000 Mark unterschlagen.
0 ) Darmstadt . Das Bezirksschöffengcricht verhandelte ge¬

gen den Rechner der landwirtschaftlichen Berufs- und Ab-
satzgenossenschaft in Egelsbach wegen Untreue, Unterschla¬
gung und falscher Buchführung. In der Zeit, in der als
Rechner tätig war. brachte er es fertig, durch Unterschla¬
gung von Bargeld und Waren durch übermäßige Kredit¬
entnahme zu seinen Gunsten, die Genossenschaft um rund
30 0W Mark zu schädigen. Der Angeklagte behauptet, er
sei ein Opfer der schlechten Lage und sei durch seine Arbeit
als Rechner mit Arbeit überlastet und schlecht bezahlt ge¬
wesen. Das Gericht verurteilte den Angeklagten gemäß des
Antrags des Staatsanwalts zu insgesamt einem Jahr und
drei Monaten Gefängnis und Geldstrafen von 400 und 100Mark.

Drei Schwerverlehte bei einem Zusammenstoß
(:) Lorsch. Auf der Straße Lorsch—Kleinhausen ereignete

sich ein schwerer Motorradunfall. Ein von Kleinhausen kom¬
mendes, mit zwei Personen besetztes Motorrad rannte in
riner starken Kurve in der Rühe des Gaswerks mit einem
aus der Richtung Lorsch kommenden gleichen Fahrzeug zu-
ammen. Der Anprall war so stark, daß alle drei Fahrer
chwere Verletzungen davon trugen und in bewußtlosem Zu-
tande in das Krankenhaus gebracht werden mußten. Zwei
>er Verletzten namens Wablig und Hönig stammen aus
Lorsch, der andere aus Kleinhacisen Die beiden Fahrzeuge
mußten in vollständig unbrauchbarem Zustande abtrans-
portiert werden. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

D

Der rheinische Aikerbau im Sentember
Ueber die Lage des rheinischen Ackerbaues im Monat

September 1931 berichtet die LandwirtschastskammerBonn:
Infolge der ungünstigen Witterung des Berichtsmonat»

und bejr Vormonate find an den Karlosselbeständen sehr
starke Schaden ausgetreten, vor allem i» den schwereren
Böden. Im ganzen wild über die außerordentlich großen
Diebstähle in den Feldern geklagt, besonders bei Kariös»
sein Einzelne Gemeinden haben, da die staatlichen Macht-
millel nicht ausreichen, einen regelrechten Feldschutz orga¬
nisiert.

Durch anhaltende Nässe und Regen wurden die Feld¬
arbeiten lehr verzögert, und in den Höhengebieten wurde
das noch draußen stehende Getreide fast vollständig oer-
nichtet Im ganzen hat die diesjährige Getreideernte, wie
die bisherigen Drulchergebnisse zeigen, weder qualitativ
noch quanlitaliv befriedigt Für die kleinbäuerlichen Wirt»
ichaften des Höhengebietes Ist nur In wenigen Fällen
brauch bares Saalgetreide vorhanden Die Landwirte su¬
chen sich dadurch zu helfen, daß sie Getreide m°t anderen
Landwirten oder anderen Ortschaften austauschen. In den
rheinischen Höbengebleten lind etwa 60—70 Prozent des
geernteten Getreides nicht mehr verkaufsfähig und ' önncn
nur durch die' Fütterung verwertet werden Die Winter¬
gerste ist zum größten Teil gesät, mit der Roggensaat ist
erst vor kurzem begonnen worden. In d r zweiten Halste
des Berichlsmonots ist allgemein mit der Kartoffelernte
l'eqonnen worden. Es ist insgesamt mit einer mittleren
Kartoffelernte zu rechnen. Sämtliche Rübenschläge verspre¬
chen dagegen mengenmäßig eine sehr befriedigende Ernte.

Dem Grünland war die feuchte Witterung des Be-
richtsmonats nicht ungünstig, anderseits verhinderte je¬
doch die kühle Witterung in den höheren Lagen ein freudi¬
ges Wachstum der Grünlandflächen.

Die Preisgestaltung für landwirtschaftliche Erzeugnisse
und Bedarfsgegenstände hat sich Im Berichtsmonat weiter
zu Ungunsten der Landwirtschaft verschärft. Durch die ge¬
ringe Qualität des Getreides und vor allem durch das
niedrige Heklolitergewicht müssen sich die Landwirte we¬
sentliche Preisabschläge gefallen lassen. Dagegen haben fast
sämtliche Produktionsmittel und Bedarfsgegenständeder
Landwirtschaft eine fühlbare Senkung bisher nicht ersah»
fahren. Die Preisschere klafft daher stärker aus denn je.

Sachlieferungsprozetz Falk
Düsseldorf.  8 . Okt. Heute wurden die Zeugenver¬

nehmungen fortgesetzt. Von Wichtigkeit sind heute die
Aussagen eines Regierungsrats, der im Jahre 1927 beim
Reichskommissar die Verträge über Sachlieferungen zu
prüfen hatte. Er erklärt, daß ihm die in der Zuckerliefe-
rungsgeschichte ausgestellten Preise ausgefallen leien. Cr
habe deshalb den Vertrag unter Kontrolle gestellt. Dies
teilte er der „Minerva" mit und bat. anzugeben, welcher
Firma die Zuckerlenlmng geliefert wurde und ob die „Mi¬
nerva" allein Lieferfirma sei. Darauf habe er keine Ant-
wort bekommen.

Cr erfuhr dann, daß l l 700 Tonnen Zucker von Ham¬
burg nach London verfrachtet wurden. Da ihm auffiel, daß
ein Frachtdampfereine derartige Menge aufladen wollte,
hat der Zeuge sich dann In London erkundigt und dort er¬
fahren. daß die „Thyra" nur 1172 Tonnen nach England
gebracht hatte.

Die Schlichlungsverhandlungen in Nordwelt
Dortmund.  8 . Okt In dem Arbeltszeltstrelt In der

Metallindustrie der nordwestlichen Gruvpe sind Schlich¬
tungsverhandlungen  zwilchen dem Arbeitgeber¬
verband und dem deutschen Metallarbeiterverband vom
Selilichter für Westfalen auf Dienstag, den 13. Oktober
d. I . angesetzt worden.

Auto überlchlögt sich
Lin Toter, vier Verletzte.

2Nayen.  8 . Okt. Lin schwerer Lastwagen au» Koblenz
geriet heute morgen auf der Straße zwischen Koblenz und
Manen ln einer Kurve zu nahe an die rechte Straßenseite. !
streifte zwei Räume und einen lelegraphenmast. über-
schlug sich und blieb im Graben liegen. Die vier Insassen j
wurden teil» schwer, teil» leicht verletzt.  Unter dem Auto
wurde später noch eine männliche Leiche  gefunden. !
Der verunglückte war wahrscheinlich, ohne daß iemand et¬
was bemerkt hatte, von dem Auto erfaßt worden, wobei
er getötet wurde. Der Tote ist Nikolaus Reuter aus Kotten¬
heim.

Tagung des Nhelnischen
Broolnzial.Mlrteoerbandes

Köln.  8 . Okt. Im Rahmen der 6. Westdeutschen Gast¬
wirts- und Hotelfachmesse erössnete heute im großen Fest¬
saal der Messegebäude der Vorsitzende des Provinzial-
Wirtcverbandes Rheinland im Deutschen Gastwirteoer-
band. Runge, die Mitgliederversammlung der Gastwirte-
kagung. Rach Darlegung der katastrophalen Lage besonder»
im Gastwirtsgewerbe, forderte er auf zu zähem Aushalten.

Präsident Runge erstattete dann eingehend Bericht über
die Stuttgarter Gastwirtetagung. Redner wandte lich gegen
die Unwirksammachung der Bedürfnissrage und gegen
das Schankoerbot ln den frühen Morgenstunden. De»
weiteren kritisierte er die Mißachtung de» Einspruch-
rechtes der Berufsvertretungen.

Als zweiter Redner sprach S chö p w i n ke l-Düsscl-
darf, über die Rot des Gastwirtsgewerbes und dessen Ver¬
hältnis zu den Brauereien. Als Grund für die herrschende
Rot bezeichnele der Referent die Tatsache, daß nach einer
irreführenden und mißverstandenen Scheinblüte im Jahre
1926 man sich daran gewöhnt habe, gepumpte Gelder in
den Betrieben zu investieren und den Wünschen de» Pub-
likums durch allzu häufige und kostspielige Renovierungen
entgegenzukommen. Dazu kämen noch die unerträglichen
offenen und versteckten Steuern und Lasten. Al» rin
Grundübel sei die Hauszinssteuer zu betrachten.

Ruhrkohle gegen brasilianischen
Kaffee

Essen,  8 . Okt. Wie WTB-Handelsdienst von unter¬
richteter Seite erfährt, handelt es sich bei den au» Rio de
Janeiro gemeldeten Verhandlungen zwischen Brasilien und
Deutschland über «inen Austausch von Ruhrkohl'
gegen Brasilkaffee  um ein von deutschen lieberfee«
fiuiicn mit der brasilianischen Regierung adzuschließendee
Geschäft, in da» das Rheinisch-Weftfälische Kohlensyndikal
in gewissem Umfange eingeschaltet werden soll. Di« Ver-
Handlungen sind noch nicht abgeschlossen, doch wird damit
gerechnet, daß da» Geschäft zustandekommt. Allerdings
kommt eine Ruhrkohlen-Üieferung in Höh« von einer Mil-
lion Tonne, wie von anderer Seite angegeben wurde, nicht
infroqc. es wird vielmehr«Ine geringere Meng« in Tausch
gegeben werden.

Mord an vartbe ausgellört
Essen,  8 . Okt. Der Mord an dem Rationalsozialistkn

Erich Garthe,  der am 5. Oktober von politllchenG<-g-
nern überfallen und nledergeschossen worden war. ist nun¬
mehr aufgeklärt.  Haupttäter ist der 30jähr!ge Packer
Hermann van t'Ende au» Essen, der am 5. Oktober an
einer kommunistischen Kundgebung gegen den Fa 'ck'.smu»
>m Essener Saalbau teilgenommen halte. Ein Vergleich
der am Tatort festgestellten Fußspur mit einem Schuh de»
Festgcnommenen ergab deren Uebereinstimmung. van
cEnde g e ll " n d schließlich die Tat in vollem Umfange
ein. Er gab an. aus dem Hauptbahnhos ein Paket mit der
Schußwaffen hinterlegt zu haben. Die Polizei stellte fest, daß
diese» Paket eine Schußwaffe mit Patronen, einrn Dolch,
fmen Schlagring und Mitgliedsbücherder Kommunist!-
schen Partei enthielt, van t'Ende ist mit vier weiteren Fest¬
genommenen. die verdächtig sind, am Ueberfall beteiligt
gewesen zu sein, dem Gericht zugeführt worden.

(:) Riersleln. ((Ein Junge ertrunken .) der zehn-
lährige Sohn von Anton Frank wurde seit Montag ver-
mißt. Nun hat man die Leiche im Rhein geländet. Vermut¬
lich wollte das Kind Schiffsleuten, die in der Nähe der
Badeanstalt vor Anker lagen, einen Besuch abstattev ist
aber auf dem Laufsteg abgerutscht und im Rhein ertrunken.

(:) Alsfeld. (E i n übler Bräutigam .) Vor kurzem
(ernte ein junges Mädchen aus dem Nachbarorte Grebe¬
nau einen Mann kennen, mit dem es sich verlobte. Der
Bräutigam kam dann zum Besuch und wurde sehr herzlich
ausgenommen. Nach einigen Tagen reiste er wieder ab und
ließ dann nichts mehr von sich hören. Bald darauf wurde
das Sparkassenbuch des Mädchens vermißt. Dadurch stutzig
geworden, benachrichtigte man die Gendarmerie, deren Be¬
mühungen e» dann gelang, den Mann festzunehmen. Tr
wird auch der Heiratsschwindelet beschuldigt und «st hem
cherichtsgefängni» in Alsfeld eingeliefert worden.

Rärkte naft Süden.
Mannheimer Produktenbörse vom 8. Oktober: Bei er¬

mäßigten Forderungen für deutschen Weizen und Roggen
und auf schwachen Mehlabruf verkehrte die Börse in ruhi¬
ger Haltung . Man hörte folgende Preise in Reichsmark
für 100 Kilogramm, waggvnfrei Mannheim : Weizen, inl.
23.75 bis 24.50: Roggen, inl . 21.50 dt» 21,75 ; Hafer,
inl . 16.25 bis 18; Sommergerste, inl . 16.75 bis 18.75:
Futte ^ erste 16 bis 17; füdd. Weizenmehl. Spezial Null,
neue Mahlung . Oktober—November 34,75. deögl. mit AuS-
landkwri -.cn 37; füdd. Weizenauszugsmehl, gleiche Mahlung
und Lieferzeit 38,75 bezw. 41: füdd. Welzenbrotmehl,
gleiche Mahlung und Lieferzeit 26,75 bezw. 29; Roggen¬
mehl, 0—60prozentige Ausmahlung , je nach Fabrikat 30
bis 31.50; feine Weizenkleie 8.25 bis 8.50; Biertreber
11,25 bis 11.76; Erdnußkuchen 12.25.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 8. Lkt.lr.r: Dem
hiesigen Schlachtviehmarktvom Donnerstag waren zugeführt:
120 Rinder , 734 Kälber. 390 Schafe, 682 Schweine. Be-
zahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichs¬
mark: Kälber —. 46 bis 49, 40 bis 45, 35 bi» 39; Schaf«
30 bis 35. —, 25 bis 29. 18 bis 24: Schtveine —, 53
bis 55, 53 bis 55. 50 bis 54. 45 bis 50.

Karlsruher Produktenbörse vom 7. Oktober: An der
hiesigen Produktenbörse notierten : Weizen, südd., neue
Ernte , prompte Verladung 24 bis 24,75 ; Roggen, füdd.,
neue Ernte 21.50 bis 22; Sommergerste 17 bis 18.50;
Futter - und Sortiergerstc 16 bis 17.50; Hafer, inl ., gelb
oder weiß, neue Ernte 15.50 bis 18.50; Weizenmehl. Spe¬
zial Null , Oktober—November 34.75; Roggenmehl, 60-
prozentige Ausmahlung , neue Ernte 30,25 bis 31.25; Fut¬
termehl 10.50 bis 11; Weizenkleie, fein, prompt 8.25 bis
8.75: Weizenkleie, grob, prompt 8.75 bis 9.25; Biertreber
11.75 bis 12; Trockenschnitzel, lose, deutsche, ab Fabriken
6 bis 6.25; Malzkeime 11 bis 12: Erdnußkuchen, lose, deut»
sche 12 bis 12.50: Kokvkuchen 13; Sojaschrot, südd. Fabri¬
kat 12.25 bis 12.50; Leinkuchenmehl14.50 bis 15; Sesam-
kucheu 12.75 bis 13: Speisekartossel, geb- oder weißsleischig,
südd 5 bis 5.50: Wiesenheu, loses 3.50 bis 3.75: Luzerne
4.50 bis 4.75- Stroh , drahtgepreßt 3.50 bis 3.75 Mark;
alles per 100 Kilogramm.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

